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Wilhelm III. 1798 — vor dem Schloß ein

Vorbau ganz einfach und in großen Massen

gehalten, mit Quadern und dorischen Säuz

len — wurden von dem schlichten Könige

untersagt.

Unter den M 6 b eln sind die Sitzmöbel,

Sessel, Stühle und Sofas und die Tische

speziell der Schlösser zunächst vielfach in

den reicher geschnitzten

französischen Louisseize:

formen mit kannelierten

Beinen, Rosettenknäufen,

Mäanderz und Eierstab;

profilen, weiß lackiertund

vergoldet (Charlotten:

burg, Zimmer Friedrich

Wilhelms II., Freien;

walde, Neuhardenberg,

Königskammern, Zim:

mer der Königin Friede:

rike Luise in Monbijou).

Daneben, mehr nach eng:

lischem Muster, die aus

glatten, dunkel gebeizten

Stabhölzern gezimmerten

bürgerlichen Möbel. Die

Schränke, Kommoden,

Schreibtische, Büros, Se:

kretäre sindmeistmitMa:

hagoni fourniert, die reis

cheren innen mit anderen

IIölzern,amerikanischem

Tu_ia‚ Pappel, Ahorn, Bir:

ke und Esche ausgelegt

und in der Zeit nach 1800

mit reicheren vergoldeten Bronzebeschlägen

(Beispiele auch im Kunstgewerbemuseum,

11oben:ollernmuseum, Räume der Königin

Luise, Märkiscbes Museum). Die wichtigste

Fabrik für feinere l.ackmöbel von Stob;

wasser seit 1797; Zeichnungen von Gent;

(iilly, (Zatel für Möbel.

In der k e ram isch e n K un st verliert in

dieser lfpocbe das I’o r : e l l a nseineführende

Stelle. Die Blütezeit der 1’or:ellanmatm:

 
Königin 1.Ui\e.

faktur (1761 von Gotzkowski gegründet,

1763 von dem König übernommen) im

Anschluß an die Meißener Rokokoplastik

(Elias Meyer) und Geschirrmalerei mit

Blumen und Landschaften (Böhme) dauerte

nur bis in die Mitte der 70er Jahre. Die

Service für den König —— für das Neue

Palais, das Stadtschloß, Sanssouci und Bres:

lauer Schloß gehen mit

ihrer vergoldeten Rocail:

leornamentik in Relief

und der farbigen Malerei

mit den Rokokodekora:

tionenderArchitekturzu:

sammen. Hoppenhaupt

fertigte für Porzellanrah:

men des Neuen Palais die

Zeichnungen. In derMitte

der 70er jahre dringen

I.ouisseize:0rnamente —

Festons, Profilköpfe ‚ ein,

antike Vasen und Urnen:

formen häufig nach S‘ev:

resmustern werden Mode

— Hauptexempel dieses

>>ä la grecque« die Vasen

fiir die Neuen Kammern

1774. Porphvrartige De:

koration der ganzen Ge:

fäßkörper, Kannelierung

und Riefung (Kurländer

Muster 1780), Überzieh;

ung mit einfarbigen grü:

nen und blauen Sévres:

fonds mit ausgesparten

Feldern bekunden seit 1780 die Stilwand:

lung auf diesem Gebiete. (Einfluß auch der

\\"edgewoodtöpfereien; Porzellangefäße in

der von Langhans 1790 gebauten Orangerie.)

Nach 1800 tritt die iiberreiche Verwendung

des (ioldes mit lfiiipiremustern hinzu, um

den malerisch:plastischen Charakter der

l’orzellangeschirre völlig auf:uheben. In

der Plastik dagegen erlebt das weiße un:

glasierte Bis k u i t p o r : e 1 1 a n unter I’ried:

I'm 1%00

Berliner Biskiiitplastik nach Sthaduw


